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m/'tfex 7/02 WARfA/SCHAU

l/STf/?® FAßfl/SCA/V c//e inte///-
genfe l/l/arensc/iau*
Rtofo^fA/efer, d/jp/zltodw Tfex/z'/ZecArao/og/e, Zetoeger 7/sfer, C7/-S6/0 tfrfer

D/'e Anforderungen /aufen; seftne//er, We/'ner und besser, zusäfz//'eb so//fe
das neue Produ/rf noc/i /rosfengünsf/'ger se/n. Sfe//en vv/'r d/'e l/l//'rf-
scbaff/icb/ce/'f /'ns Zentrum der Befrachtung, so müssen i/v/'r e/'nz/'g be/m
f/nsafzbere/'cb Absfr/'cbe machen, /n a//en anderen i/v/'ehf/'gen Punkten
können i/v/'r unter Ausnutzung der feehn/schen l/orfe/'/e wesenf//ch
böbere Anforderungen stehen, a/s d/'es d/'e v/'sue//e Gewebe/nspe/ff/on zu
/e/sfen vermag. Besonderen l/l/ert /egen tv/'r auf d/'e reproduz/'erbare,
obye/rt/Ve Beurte/'/ung der Geivebefeh/er und auf e/'ne hohe Feh/erer-
^ennungsrate. Frst d/'e £rfü//ung d/"eser Anforderungen er/aubt den
Aufbau e/'nes neuen Standards für Gewebefeh/er und dam/'f d/'e

Schaffung von l/S7"£R® S7A77S77CS auch auf d/'esem Geb/'et.

Die Anforderung an die automatische Waren-

schau nach einer höheren Inspektionsge-

schwindigkeit ist nicht willkürlich gewählt. Die

120 m/min erlauben den USTER® FABRISCAN

in bestehende Produktionsmaschinen zu inte-

grieren. Damit reduziert sich der Bedienungs-

aufwand und die Reaktionszeit, vor allem bei

Prozessstörungen im Produktionsbetrieb, ver-
kürzt sich. Selbstverständlich soll das «trouble

shooting» durch exakte Daten und Bilder der

Fehler unterstützt werden.

US7£fi® FABR/SCA/V, so fun/rf/'o-
o/erf er
Das Rohgewebe wird über ein zweiteiliges Be-

'euchtungsmodul geführt, das eine Inspektion
im Auf- oder Durchlicht erlaubt. Die Wahl der

Deleuchtungsart ist abhängig von der Gewebe-

dichte, den speziellen Fehlerarten oder der tex-
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tilen Prozessstufe, in der die Inspektion statt-

findet. Über der Lichtquelle sind, abhängig von

der Inspektionsbreite, 2 bis 6, in speziellen Fäl-

len bis zu 8, CCD Zeilenkameras mit hoher Auf-

lösung angebracht. Damit können die üblichen
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Gewebebreiten von 110 bis 330 cm (bis 440

cm) kontrolliert werden. Die Kameras tasten

das Gewebe kontinuierlich nach Abweichungen

ab. Dabei inspizieren sie das Gewebe mit dersel-

ben Auflösung, wie sie eine Inspektionsperson

mit einem Abstand von einem Meter zum Ge-

webe erreicht.

Der /.ernprozess
Die Auswerteeinheit des USTER® FABRISCAN

basiert auf einer Anwendung von neuronalen

Netzen. Dies ist eine moderne Technologie, die

aus den Erkenntnissen der Hirnforschung ab-

geleitet wurde. Neuronale Netze haben die aus-

serordentliche Eigenschaft, dass sie lernfähig

sind. Dadurch ist das USTER® FABRISCAN-Sys-

tem in der Lage, das charakteristische Erschei-

nungsbild von fehlerfreiem Gewebe und gleich-

zeitig die Merkmale, die es im Gewebe finden

soll, zu lernen. Die Basismenge der zu lernen-
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den Merkmale, die sogenannte Fehlerbiblio-

thek, wird von uns vollständig vorgegeben und

mitgeliefert. Wahrscheinlich fragen Sie sich

jetzt, wie es möglich ist, dass wir alle möglichen

Gewebefehler der verschieden Gewebearten er-

fasst und in der Fehlerbibliothek abgebildet ha-

ben.

D/'e £/'nste//ung c/er Sens/'f/'v/'tät
Ob ein Merkmal störend ist oder nicht, ist ab-

hängig von dessen Sichtbarkeit. Die Sichtbar-

keit wiederum ist abhängig von der Merk-

mallänge und dem Kontrast des Merkmals zu

seiner Umgebung. Im USTER® FABRISCAN

kann die Inspektionsgrenze über die Merkmal-

intensität und -länge eingestellt werden. Das

Prinzip ist ähnlich wie beim CLASSIMAT-Sys-

tem zur Klassierung von Garnfehlern. Auch

beim FABRICLASS-System werden Merkmale

mit ähnlich störender Wirkung in einer Klasse

zusammengefasst.

Der /nspe/cf/'onsprozess
Nach dem Lernen ist das System bereit zur In-

spektion. Während der Inspektion kann der In-

spektionsfortschritt beobachtet werden. Jeder

Fehler wird in Grösse und Position graphisch

dargestellt. Eine Tabelle informiert zudem

über die exakte Position, das Klassierergebnis

und die Fehlerart. Dabei handelt es sich ledig-

lieh um Vorabinformationen und noch nicht

um einen Bericht.
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Beam 441

Article Pen

Loon 0

Length 83.75m

Avenge vidth 150cm

Date of inspection 01.02.2001
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Es stehen verschiedene Berichte zur Verfügung:

• Der Standard-Bericht informiert im

Berichtskopf, neben der gemessenen

Gewebebreite und -länge auch über die

absolute Anzahl der Fehler im Stück und

pro 100 m"h Die Fehlerposition und die

Fehlergrösse sind exakt festgehalten,

ebenso wie die Klassierung nach

FABRICLASS und die Fehlerart. Erscheint

ein Fehler besonders interessant, genügt

ein Klick auf diesen Fehler und das

tatsächliche Fehlerbild erscheint.

• Der Positions-Bericht gibt einen

schnellen Überblick über die Fehler im

Stück. Vor allem die Häufigkeit, Grösse

und Lage der Fehler sind auf einen Blick

erkennbar. Dieser Bericht und auch der

Folgende unterstützen mit den Fehler-

bildern zusammen vor allem die Aufgabe

der Prozessoptimierung.

• Im Fehlerarten-Bericht erkennt man, ob

eine bestimmte Fehlerart zu häufig

vorkommt. Zudem ist die Darstellung so

gewählt worden, dass man auch er-

kennen kann, ob eine bestimmte

Fehlerart innerhalb des Stückes

konzentriert vorkommt.

• Der FABRICLASS-Bericht gibt Auskunft

über die Häufigkeit der Merkmale in den

einzelnen Klassen. Aufgelistet werden die

störenden, als auch die nicht störenden

Merkmale, entsprechend ihrem Kontrast

und der Länge. Die Häufigkeit der nicht

störenden Merkmale wird dann

interessant, wenn ihre Anzahl so stark

ansteigt, dass das charakteristische Bild

des Gewebes verändert wird.

Der Fc//t/ng-/Wode
Nicht alle inspizierten Gewebe sind von erster

Qualität. Der Editing-Mode bietet speziell für
solche Ausreisser-Stücke mit zu vielen Fehlern

eine Nachbearbeitungsmöglichkeit.

• Die Bilder aller Fehler können betrachtet

werden, um dann bei spezifischen

Fehlern Korrekturmassnahmen im

Prozess einzuleiten.

• Unnötige Erkennungen, wie z.B. eine

Schichtwechselmarkierung (wasserlös-

liehe) können aus dem Inspektions-

bericht gelöscht werden.

• Reparierbare Fehler, wie z.B. ein Faden-

rest auf dem Gewebe welcher als Fehler

interpretiert wurde, können markiert und

ebenfalls aus dem Bericht gelöscht

werden. Ein Reparaturbericht gestattet es,

direkt zur entsprechenden Position im

Gewebe zu fahren, und den Fehler zu

beheben. Damit ist es möglich, nur die

Gewebe zu retten, welche nach den

Massnahmen wieder zur ersten Qualität

gehören. Der verbesserte Gewebepreis

rechtfertigt somit den Zusatzaufwand.

/Commun/'/raf/on
Der USTER® FABRISCAN verfügt über die not-

wendigen Datenschnittstellen, wie z.B. zur inte-

gration der Inspektionsdaten in ein übergeord-

netes Produktionsplanungssystem (PPS). Das

Fernbedienterminal erlaubt den USTER® FA-

BRISCAN im Falle einer Online-Integration

vom Ort der Maschinenbedienung aus zu steu-

ern, und die Gewebekenndaten via einem Bar-

codeleser einzugeben. Standardmässig ist ein

Modem integriert. Dieses Modem erleichtert die

Unterstützung unserer Kunden im Betrieb und

bei Applikationsfragen. Wir können im Falle

von Anfragen den FABRISCAN von Uster aus be-

dienen und seinen Zustand analysieren. Damit

werden Serviceaufgaben wesentlich vereinfacht.

Viele kleine Serviceeinsätze können dadurch

vermieden werden, oder falls trotzdem ein Ser-

vicetechniker vor Ort das Problem lösen muss,

erhält er vorab eine ziemlich exakte Beschrei-

bung, wo und wie es zu lösen ist.

Der F/'nsafzfaere/ch
Um die Kosten des Produktes auf einem markt-

fähigen Niveau zu halten, haben wir im Grunde

nie versucht, alle Gewebe die es gibt, automatisch

zu inspizieren. Die Erfahrungen, die wir mit den 5

Anlagen im Praxiseinsatz und bei Kundenversu-

chen, die wir hier in Uster und in Charlotte/USA

durchgeführt haben, zeigen für den USTER®

FABRISCAN folgenden Einsatzbereich:

Gewebe aus:

Baumwolle, Chemiefaserstapelgarnen, Fila-

mentgarnen, Wolle, Seide und Glas.

Gewebearten;

Rohgewebe, technische Gewebe, elastische Ge-

webe, Denimgewebe und uni gefärbte Gewebe,

ß/ndunge/i:
Leinwand-, Köper- und Atlasbindungen.

A//geme/n g//t:
Das System erkennt Fehler ab einer Länge von

2.5 mm und solche, die auch von Auge aus ei-

nem Meter Entfernung sichtbar sind.

Fun/rf/ona/Zfäf: l/l/o stehen w/r
heute?
Besonders wichtig für die Akzeptanz ist die Feh-

lererkennungsrate und die Reproduzierbarkeit

der Inspektionsergebnisse. Beim FABRICLASS

benötigen wir noch etwas mehr Daten, damit

wir die integrierten Algorithmen zur Fehler-

klassierung breit abgestützt bestätigen können.

Zu den STATISTICS für Gewebefehler kann ich

bemerken, dass auch hier das Gerüst der Vorge-

hensweise bereits fertiggestellt ist. Doch auch

hier benötigen wir grössere Datenmengen, als

wir bis jetzt erfasst haben. Wir hoffen, dass wir

aber bald STATISTICS «from Fiber to Fabric»

zur Verfügung stellen können.

(7S7F/?® Mß/?/SG4W Zusammen/as-

sung
Die Stärken des USTER® FABRISCAN liegen in

der hohen Fehlererkennungsrate und den re-

produzierbaren Inspektionsergebnissen und

dies in einem breiten Anwendungsbereich. Die

Bedienung des USTER® FABRISCAN ist zudem

sehr einfach und wird von vielen Anwendern

intuitiv richtig gemacht. Die Fehlerklassie-

rung USTER® FABRICLASS macht es für den

Anwender sehr einfach, die Grenze zwischen

störenden und nicht störenden Merkmalen zu

finden.
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